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evangeliſche Stadtkirche , die Infanterie - und Artillerie - Kaſernen , das

bürgerliche und das Militär - Spital , das Theater ꝛc.

Die angenehmſten Spaziergänge und Ausflüge find , mit Inbegriff

deſſen nach Sonnenberg , die nach dem Geisberg , der Platte , Klaren —

thal , Faſanerie , Adamsthalerhof und Walkmühle , Nerothal und Nero⸗

berg , Chauſſeehaus und hohe Wurzel , Georgenborn und Schlangenbad ,

Dotzheim und Frauenſtein , Schierſtein und Biebrich , Erbenheim und

Warte , Bierſtadt und Warte , Heidenberg ꝛc.

Homburg vor der Höhe . Diefſe von 4000 Seelen bevölkerte

Stadt , Reſidenz des Landgrafen von Heſſen - Homburg , liegt etwa 300

Fuß höher als Frankfurt und 600 Fuß über dem Meere . Ohbgleich erſt

ſeit einigen Jahren im Gebrauch iſt der Eliſabeth - Brunnen , der vor⸗

zugsweiſe getrunken wird , doch bereits verdientermaßen berühmt . Eben

ſo wichtig wird auch der erſt neuerdings gegrabne Stahlbrunnen wer⸗

den . Nach dieſen beiden Quellen kommt der Sauer - oder Ludwigs⸗

Brunnen und der Bade - oder Salzbrunnen . Die vorzüglichſten Gaſt⸗

häuſer find : heſſiſcher Hof , engliſcher Hof , goldner Adler , goldner

Engel , goldne Roſe und Stadt Frankfurt . Die beſten Bäder ſind die

der Apotheker Thuquet und Theiß , nächſtdem die im Adler und bei

Buſch . Die Zahl der Kurgäſte iſt ſehr im Steigen ; ſie belief ſich 1842

über 1000 . Die Preiſe ſind noch ziemlich billig .

Die Hauptſehenswürdigkeit zu Homburg iſt das landgräfliche

Schloß , mit einer merkwürdigen Gemälde - Sammlung und intereſſan⸗

ten Bibliothek . Auch der zu dem Schloſſe gehörige Park iſt obſchon

nicht groß , doch mannigfaltig . An reizenden Spaziergängen in der

nächſten Umgebung der Stadt , wie an Gelegenheit zu genußreichen

Ausflügen nach Friedrichsdorf , dem alten Römer - Kaſtell der Saalburg ,

dem germaniſchen Ringwall auf dem Altkönig und dem ausſichtreichen

Feldberg fehlt es nicht . Die beiden letzten Punkte können auch mit

Leichtigkeit von Soden und Kronthal binnen wenigen Stunden beſucht

werden . Nach dem 3 Stunden von Homburg entfernten Frankfurt

fahren im Sommer täglich , ſowohl Vor - als Nachmittags und Abends

Poſt⸗ und andere Wagen , ebenſo auch umgekehrt . Der neue Kurſaal ,

von den Spielunternehmern , Gebrüder Blanc erbaut , befindet ſich im

untern Theile der Neuſtadt . Er enthält außer den Spielſälen eine

Speiſewirthſchaft und ein Leſekabinet .

Eltville oder Elfeld . Dieſer freundliche Hauptort des Rhein⸗

gaues , ein Städtchen von 2500 Seelen , zeigt ſich von allen Seiten
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ſehr maleriſch , am meiſten aber auf der Rheinſeite . Hier imponirt

beſonders der gothiſche Thurm des alten Schloſſes , mit vier Erker⸗

thürmchen . Er gehört jetzt zum Amtshauſe . Weiterhin zeigen ſich die

Spitzgiebel der elziſchen Familien - Häuſer mit dazwiſchen befindlicher

Terraſſe , die Stadtkirche und ihr hoher Thurm in drei Abſätzen , von

dem man eine prachtvolle Ausſicht über das Rheingau und ſein Ge —

birg , wie gegen Nieder - und Ober - Ingelheim , Bingen , und die übrigen

Ortſchaften des linken Rheinufers hat .

Schon zu den Zeiten der Römer - Herrſchaft ſoll hier eine Nieder —

laſſung beſtanden und dieſelbe Alta villa geheißen haben , was jedoch

vielfach beſtritten wird . Erſt im 11. Jahrhundert hat man ſichere ge—

ſchichtliche Nachrichten über dieſen Ort , der aus einem unter den Ka⸗

rolingern gegründeten alten Weiler ( woher der heutige Name ) ent⸗

ſtand . Seine Burg wurde vom Erzbiſchof Balduin von Trier , Ver —

weſer des Erzſtifts Mainz , 1320 erbaut , war ſeitdem die gewöhnliche

Refidenz der mainzer Kurfürſten , von denen Johann 1. , Konrad III . ,

Adolf II . und Sebaſtian hier ſtarben , brannte ſpäter ab , wurde im

Anfang des 16. Jahrhunderts wieder hergeſtellt , ging aber allmählig

zu Grunde , als Diether von Iſenburg die Martinsburg in Mainz er⸗

baute , wo er und ſeine Nachfolger nun faſt beſtändig refidirten .

Gutenberg legte hier , nach ſeinem unglücklichen Prozeß mit Fuſt ,

eine Druckerei an , der ſein Verwandter , Heinrich Bechtermünz und

Wigand Spieß von Ortenberg vorſtanden . Es gingen daraus von

1467 bis 1469 einige Werke , namentlich das berühmte Vocabularium

latino - teutonicum hervor , die äußerſt ſelten geworden find . Ein naher
Verwandter Gutenberg ' s , Jakob Gensfleiſch , von Sorgenloch , liegt auf

dem Kirchhof begraben . Sein Grabſtein befindet fich in der ſchenck —

ſchmidtburgſchen Kapelle , unfern der uralten Kirche .

Nieder⸗Ingelheim . Seine Bevölkerung , die im frühen Mittel⸗

alter bedeutend geweſen , überſteigt jetzt nicht 2200 Seelen . Die ein⸗

zige Merkwürdigkeit dieſes Ortes iſt der geringe Ueberreſt vom Saal

oder der Kaiſerpfalz Karls des Großen . Der Platz , wo dieſelbe ſtand ,

wird von einem ländlichen Gehöft , einem Privatmann , Namens Wey ,

gehörig , eingenommen . Neben einem runden Thorbogen fieht man

zur Rechten , über einer 5 Fuß 2 Zoll hohen weißgrauen Marmor⸗

Säule , herrührend aus dem alten zwiſchen 768 und 774 erbauten Pa⸗

laſt ( welcher deren hundert von Marmor und Granit enthalten haben

ſoll ) , eine 3 Fuß lange und 2 Fuß hohe Tafel von rothem Sandſtein ,
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